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344 Chymiſche Unterſuchung

weilen einen Unterſcheid , der aber bey der friſchen kaum an

gemercket werden kän . Es haben auch einige verſichern wol

len , daß , ob gleich durch dieſe Verſuche ſich keine Saure f

fenbahrete , fo waͤre doch ſolche würcklich in der Wilh ani

treffen , dieſe ſollen wiſſen , daß dasjenige eine. Saure gme

net wird , die wuͤrcklich mit unſern Sinnen empfunden with,

in der Milch verſpuͤhret man aber nichts davon .

Der neunzigſte Proceß .
Friſche Kuh⸗Milch ſcheidet ſich, wenn in wäh:

renden Sieden von einem Acido etwas hin⸗

eingegoſſen wird .

Zubereitung .
Ich koche friſche Kuh⸗Milch , die mit etwas Wafer uet

duͤnnet worden , damit ſie in waͤhrendem Kochen nichtzu dikke
werde , in reinen Geſchirren , in das eine gieſſe ich Epig, i

ſcheidet ſich die Milch alsbald , und. toird Flúmyria , ei Thei
davon bleibt aber flüßig , in das andere gieſſe ich Spirtun
Nitri , in das dritte Spiritum Salis , in das vierke Oheun
Vitrioli , da denn von allen einerley Wuͤrckung erſolgct .Die
ſe Scheidung kan durch eine Hitze von 212 Grad verhinder
werden . Alle ſaure Sachen verurſachen dergleichen als de

Saft des Sauer⸗Ampfer , der Berberiſſen , der Citronen
ingleichen der Cremer Tartari , der Saft der unreiſen ei

beeren , der Johannisbeeren , der Tämarinden und de
Weinſtein ze. Dergeſtalt , daß dasjenige , was vover oi
ſo zarte Fluͤßigkeit war , daß ſie durch die kleineſten puw

Aederchen gehen konte , nunmehr ſo dicke und , zuſammeuhar
gende Klumpen ausmacht : Da hingegen der andete ſogenall
te waͤſſerigte Theil weit dünner wird , als die Milh ai

geweſen . Wenn dicfer mit einem Acido , oder mit de iY
gedachten gexonnenen Milch bereitete Theil in einem dichi
leinen Tuch ſtarck gepreſſet wird , ſo giebt es einen fetten SA
der aus Rohm , und aus dem ſo genannten kaͤſigten W
der Milch beſtehet . Dieſer åfe wird mit der Zeit fehe ( AI
und beiſſend , niemahls aber ſauer , er kommt vielmehr eian

Alcali naͤher, er hat allezeit einen ſonderlichenGeruch, g
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der Animalien , aweyter Theil . 345

inen durchdringenden Geſchmack , daß e in dem Munde oͤ
fits Entzuͤndung verurſachet . Wenn aber die Milch KR
rif geſtanden, der Rohm davon genommen worden , nach⸗
ſahls aber , wie zuvor , durch ſaure Sachen tverdickt, oder

geſchieden iſt , ſo wird jer Kaͤſe, der daraus gepreſt wird , ſehr
locken, und ſo hart als Horn , wenn man ihn ins Feuer
Halt, fo wird er vollkommen ſo zaͤhe als ein Horn , er brennet ,
herbrennet , und ſtincket auch eben ſo. Iſt dis nicht eine

wulnderuswuͤrdige Veraͤnderung der Milch ? aus welcher doch
olle fete Theile des Leibes entſtehen .

Der Nutzen .
Dieſe Eigenſchaft der Milch , die wir nunmehr erkannt

haben , beſitzet ſie ſchon in den Milch⸗Behaͤltniſſen der Eu⸗
tet : Danuuenherd kan ſie auch auf akie Weiſe daſelbſt von

dergleichen ſaltzigen Materie eines Milchlabes oder von hinzu
genniſchtem Acido verdicket werden , und ſich apeo Daf
glsdenn der duͤnne waſſerigte Theil durch die Milch⸗Waͤrtzgen
hekaus gehet , das Dicke aber in den Gefaͤſſen zuruͤck bleibet,
woraus denn eine Haͤrte, Geſchwulſt , Entzuͤndung , eine

Verſchwährung, ein verharteter Geſchwulſt und der Krebs

eulſtehet . Solte wohl dergleichen in den Druͤſen des Gekroͤ⸗
IS, die dies

Rabrungs ” Milch in
fich fuͤhren , geſchehen koͤnnen ?

Ben allen dieſen 2Verdickungen der Milch , die mit Acidlis ge⸗
maht worden , behält die Milh ihre weiſſe Farbe . Woraus

tthellet , daß zwar die ſchwachen Coͤrper eine Nahrungs⸗
Milch und weiſſe Milch leicht machen , die aber nicht ſo leicht
lrothen Blute wird , darum , weil ſie viel Saͤure bey
ih haben, ſie wuͤrgen Saͤure von fich , fie riechen faner ,
haben einen

surar : Schweiß und ihr santzer Coͤrper iſt
lleich und blaß. Wenn dieſes die Medici wohl erwegen ,
ſo werden ſie die Eigenſchaft vieler Kranckheiten , womit

Wro hliche Coͤrper befallen wird , aus dem Grunde
fiy i
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